
Aspekte
Aktuelles aus der Hospizarbeit in Niedersachsen

Newsletter • 31. Juli 2023• 118. Ausgabe

Eine	Erfolgsgeschichte	der	Solidarität	und	
des	Miteinanders


Spendenlauf	für	das	Laurentius	Hospiz	in	Falkenburg


03.Juli	 2023	 –	 Das	 Laurentius	 Hospiz	 in	
Falkenburg	 kann	 auf	 einen	 heraus-
ragenden	 Erfolg	 zurü ckblicken,	 der	 in	
Form	 des	 Hospiz-Spendenlaufs	 am	
Falkensteinsee	 am	 17.	 Juni	 2023	 erreicht	
wurde.	 Die	 Organisation	 und	 Durch-
fü hrung	 dieses	 bemerkenswerten	 Events	
haben	nicht	nur	die	Teilnehmerinnen	und	
Teilnehmer,	 sondern	 auch	 das	 gesamte	
Team	des	Hospizes	ü berwä ltigt.

Bereits	 im	 Vorfeld	
wurde	mit	viel	Herz-
blut	 und	 Engage-
m e n t	 a n	 d e r	
Organisation	 des	
Spendenlaufs	 gear-
beitet.	Das	Team	des	
Laurentius	Hospizes,	
unter	 der	 Leitung	
von	 Gisela	 Albers,	 arbeitete	 engagiert	
daran,	 eine	Veranstaltung	auf	die	Beine	zu	
stellen,	 die	 Menschen	 jeden	 Alters	 und	
Fitnesslevels	anspricht.	Durch	die	Fö rderung	
des	 Landesstü tzpunkts	 Hospizarbeit	 und	
Palliativversorgung	 Niedersachsen	 e.V.	
konnte	 das	 Projekt	 mit	 voller	 Kraft	
vorangetrieben	werden.

Bei	 dem	 Hospiz-Spendenlauf,	 welcher	
unter	dem	Motto	 „Gemeinsam	viel	
bewegen“	 stand,	 wurden	 drei	
verschiedene	Läufe	angeboten,	um	
den	 unterschiedlichen	 Bedü rf-
nissen	der	Teilnehmenden	 gerecht	
zu	werden.	Der	Handicap-Lauf,	der	
Kinderlauf	 und	 der	 Hauptlauf	
boten	 vielseitige	 Mö glichkeiten,	
sich	 sportlich	 zu	 betä tigen	 und	
gleichzeitig	 die	 Hospizarbeit	 zu	
unterstü tzen.	Die	Streckenlängen	variierten	
von	400	Metern	bis	zu	900	Metern	rund	um	
den	Fallensteins.

Am	Veranstaltungstag	selbst	herrschte	bei	
strahlendem	 Sonnenschein	 und	 bestem	
Wetter	 eine	 Atmosphä re	 der	 Solidaritä t	
und	 des	 Gemeinschaftsgefü hls.	 Rund	 131	
Teilnehmerinnen	 und	 Teilnehmer	 hatten	
sich	 angemeldet,	 darunter	 auch	 einige	
Kurzentschlossene,	 die	 sich	 noch	 vor	 Ort	
fü r	 eine	 Teilnahme	 entschieden.	 Jeder	

Teilnehmende	hatte	im	Vorfeld	Sponsoren	
gefunden,	 die	 pro	 gelaufene	 Runde	 einen	
festgelegten	Betrag	spendeten.	Dabei	ging	
es	 nicht	 darum,	wer	 am	 schnellsten	 oder	
weitesten	lief,	sondern	darum,	gemeinsam	
mö glichst	 viele	 Runden	 zu	 erlaufen	 und	
damit	die	Hospizarbeit	zu	unterstü tzen.

Die	 Organisation	 der	 Veranstaltung	 ließ	
keine	Wü nsche	 offen.	 Die	 Teilnehmenden	
erhielten	 fü r	 jede	 absolvierte	 Runde	 ein	

Rundenband,	 das	 am	 Ende	 des	
Laufes	 gegen	 eine	 Urkunde	 und	
ein	 Teilnahmearmband	 ein-
getauscht	wurde.	Zudem	wurden	
die	 Teilnehmer,	 die	 die	 meisten	
Runden	 zurü ck legten ,	 mi t	
Auszeichnungen	 geehrt.	 Jamal,	
Fiete	und	Fabian	wurden	fü r	ihre	
beeindruckenden	 Leistungen	

beim	 Handicap-Lauf,	 Kinderlauf	 und	
Hauptlauf	belohnt.

Die	Resonanz	auf	den	Hospiz-Spendenlauf	
war	 ü berwä ltigend.	 Sowohl	 die	 Teil-
nehmerinnen	und	Teilnehmer	als	auch	das	
Team	des	Laurentius	Hospizes	waren	von	
der	 positiven	 Atmosphä re	 und	 dem	
solidarischen	Miteinander	 begeistert.	 Das	
Spendenergebnis	von	bislang	rund	13.000	

Euro	ist	bereits	
beeindruckend,	
aber	es	werden	
noch	 weitere	
Spenden	 er -
wartet,	 die	 das	
Ergebnis	 wei-
te r	 s te i ge rn	
werden.	


Dieses	 außerordentliche	 Engagement	 der	
Gemeinschaft	 ermö glicht	 es	 dem	 Lau-
rentius	 Hospiz,	 seine	 wertvolle	 Arbeit	
langfristig	 fortzufü hren	 und	 unheilbar	
erkrankten	 Menschen	 eine	 wü rdevolle	
und	 selbstbestimmte	 Zeit	 in	 ihrer	 letzten	
Lebensphase	zu	bieten.
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Wenn	 ich	 von	meinem	neuen	 Job	beim	
GVP-Projekt	 des	 Hospiz-	
und	 PalliativVerbandes	
Niedersachsen	e.	V.	erzähle,	
muss	 ich	 dann	 auch	
meistens	 etwas	 weiter	
ausholen	 und	 erklä ren,	
w o r u m	 e s	 b e i	 d e r	
G e s u n d h e i t l i c h e n	
Ve r so rgung sp l anung	
(GVP)	eigentlich	so	geht.

Vorsorge	 zu	 treffen	 fü r	 den	 Fall	 der	
Einwilligungsunfä higkeit,	 das	 fanden	
eigentlich	 alle	 Menschen	 in	 meinem	
Umfeld	 sehr	 wichtig.	 Jedoch	 heißt	 das	
nicht,	dass	jede:r	von	ihnen	die	eigenen	
Wü nsche	 bereits	 schriftlich	 festgelegt	
hat.	 Darum	 kannte	 auch	 nur	 ein	 Teil	
meiner	Bekannten	und	Verwandten	die	
Probleme	 und	 Fragen,	 welche	 beim	
Erstellen	 einer	 Patient:innenverfü gung	
so	 auftauchen	 kö nnen.	 Denn	 sich	
Gedanken	 ü ber	 Behandlungswü nsche	
und	 Erwartungen	 fü r	 die	 letzte	
Lebensphase	 zu	 machen,	 wirft	 viele	
existenzielle	 Fragen	 auf,	 wie	 bei-
spielsweise:	„Was	ist	eigentlich	fü r	mich	
persö nlich	 eine	 ausreichende	 Lebens-
qualitä t?“

Da	waren	sich	die	Menschen	in	meinem	
Umfeld	 schnell	 der	 Vorteile	 bewusst,	
die	 mit	 einem	 auf	 Freiwilligkeit	 ba-
sierenden	 und	 von	 ausgebildeten	
Gesprä chsbegleiter:innen	 gefü hrten	
Gesprä chsprozess	 einhergehen.	 Schließ-
lich	 ist	 eine	 Beratung	 und	 Begleitung	
bei	 der	Vorsorge	 fü r	 die	 letzte	 Lebens-
phase	 viel	 einfü hlsamer,	 als	 alleine	 ein	
Kreuzchen	 auf	 einem	 Stü ck	 Papier	
machen	zu	mü ssen.	Hier	zeigt	sich,	dass	
GVP	 mit	 dem	 Ziel	 ü ber	 (Wü nsche	 fü r)	
die	letzte	Lebensphase	zu	sprechen,	ein	
Querschnittthema	 fü r	 den	 gesamten	
hospizlichen	und	palliativen	Bereich	ist.

	

Herzliche	Grü ße
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